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WIR HABEN NOCH  
EINIGES VOR –  
MOTIVIERT UND  
MIT RÜCKENWIND.
Mirco Bertucci, Fraktionsvorsitzender
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die Legislaturperiode des aktuellen 
Saarbrücker Stadtrats begann 2019 
unter einer großen Ankündigung: 
Zur Zukunftsstadt solle Saarbrü-
cken unter der Führung der Jamai-
ka-Koalition werden. Zweieinhalb 
Jahre sind seitdem nun vergangen 
und die Hälfte der Legislatur ist 
damit bereits vorbei. Anlass, sich 
damit zu befassen, was in dieser 
Zeit passiert ist - und was nicht! 

Saarbrücken hat es über die letzten 
Monate geschafft, zur unbelieb-
testen Landeshauptstadt Deutsch-
lands zu werden. Kein Wunder 
– anstatt um die Stadt, hat die 
Koalition sich ja meistens lieber 
um sich selbst gekümmert. Von 
Anfang an war sie vor allem eine 
Koalition des kleinsten gemeinsa-
men Nenners. Statt beherzt anzu-
packen, folgte auf großmundige 
Versprechungen eine lähmende 
Politik des Halbgaren. Führungs-
positionen, die nicht schnell genug 
mit eigenen Getreuen besetzt 
werden konnten, blieben mona-
telang unbesetzt. Der Gipfel dann 
in der Nicht-Wahl von Torsten 
Reif. - Spätestens da hätte sich die 
Koalition doch dazu entscheiden 
können, sich zum Wohle der Stadt 

zu trennen. Aber von solchen Über-
legungen nicht der Hauch einer 
Andeutung. Das Motto lautete 
offenbar viel mehr: “Munter weiter 
ins Verderben!”

Was im Koalitionsvertrag steht, 
wurde - wir werden es uns in den 
nachfolgenden Seiten genauer vor 
Augen führen – größtenteils noch 
nicht umgesetzt, geschweige denn 
überhaupt mal auf die Tagesord-
nung gebracht...

In den Fällen, in denen die 
Anträge unserer SPD-Frak-
tion von der Koalition nicht 
schon aus Prinzip abgelehnt 
wurden, wurden sie von ihr 
kopiert und als eigene gute 
Ideen verkauft. So könnte  
der Name “Jamaika” bald 
dem der “Kopierkoalition”  
gewichen sein. 

Unsere Fraktion hat in dieser Zeit 
konstant gute Arbeit geleistet und 
sich auf seriöse Art und Weise im 
Stadtrat und den Ausschüssen 
eingebracht. Wir stellen ein starkes 

Gegengewicht in der Opposition. 
Wir haben bewiesen, dass wir 
mehrheitsfähig sind. Weil die Ko-
alition so bröckelt, aber auch, weil 
wir ganz vernünftige, präzise und 
zukunftsfähige Vorschläge machen. 
Denken wir nur einmal an die Be-
setzung des Postens der Kulturde-
zernentin durch Dr. Sabine Dengel, 
deren Kandidatur wir maßgeblich 
unterstützt haben. Unstrittig, dass 
dieser Vorschlag der beste für die 
Kultur- und Bildungspolitik der Lan-
deshauptstadt war. Wir arbeiten 
eng mit den Bürgerinnen und Bür-
gern, mit den Gemeinwesenprojek-
ten und mit den verschiedensten 
Fachverbänden zusammen, um 
gemeinsam die besten Lösungen 
für unsere Heimat zu finden und 
umzusetzen. Wir wollen in dieser 
Stadt und für diese Stadt gute Poli-
tik machen. 

Auf den nächsten Seiten ziehen wir 
Bilanz aus unserer ersten Hälfte 
der Legislaturperiode und blicken 
voraus auf die zweite: Wir haben 
noch einiges vor – motiviert und 
mit Rückenwind. 

LIEBE GENOSSINNEN UND GENOSSEN, LIEBE FREUNDINNEN  
UND FREUNDE DER SPD STADTRATSFRAKTION, 

EDITORIAL

Mirco Bertucci
Fraktionsvorsitzender
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Unser größter politischer 
Erfolg ist zugleich ein Auf-
bruchsignal für die gesamte 

Kultur- und Bildungspolitik in der 
Landeshauptstadt Saarbrücken: 
Wir haben uns bei der Neubeset-
zung des Kulturdezernats früh-
zeitig für die fachlich geeignetste 
Kandidatin Dr. Sabine Dengel 
ausgesprochen und bei den an-
deren Stadtratsfraktionen für die 
Parteilose geworben. So gelang es 
im Stadtrat, eine qualifizierte und 
hochkompetente Frau an die Spit-
ze des Kulturdezernats zu wählen.

Die Lage der Kultur- und Kreativ-
schaffenden in Saarbrücken bleibt 
gleichwohl schwierig - allein schon 
deshalb, weil der Kulturbereich 
als freiwillige kommunale Auf-
gabe finanziell nicht annähernd 
so ausgestattet ist, wie es einer 
Landeshauptstadt mit dem Profil 
Saarbrückens anstehen würde. 
Besonders schmerzhaft wurde dies 
in der Corona-Pandemie deutlich, 
die viele der Kulturschaffenden in 
existenzielle Nöte gebracht hat. 

Die Stadtverwaltung hat im ersten 

KULTUR
SUSANNE COMMERÇON-
MOHR

UMWELT UND KULTUR

HALBZEIT IM SAARBRÜCKER 
RATHAUS – WIR ZIEHEN BILANZ.
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SOZIALES
BRITTA BLAU

Die Legislaturperiode begann 
direkt mit einem Pauken-
schlag: Jamaika hat die 

Entscheidung, die GWAs auch für 
weitere fünf Jahre zu ermöglichen, 
unnötig in die Länge gezogen. 
Schlimmer noch, Jamaika hat das 
Projekt so sehr gefährdet, dass 
die Frage im Raum stand, ob die 
bisherigen Träger ihre erfolgreiche 
Arbeit überhaupt fortführen kön-
nen. Das hätte in den betroffenen 
Stadtteilen und Quartieren sowie 
für die Bürgerinnen und Bürger 
verheerende Folgen gehabt.

Auch danach fehlte es Jamaika 
am nötigen Gespür für wichtige 
soziale Themen. Nach Beginn der 
Pandemie hat Jamaika viel zu lan-
ge gezögert, dringend notwendige 
Beratungsangebote und die Ver-

sorgung mit Grundnahrungsmit-
teln zu sichern.  Das Gleiche gilt 
für die Bereitstellung von Masken 
und den schleppenden Ausbau von 
Impf- und Testangeboten in sozial 
benachteiligten Quartieren. Es lag 
an uns, hier immer wieder den 
Finger in die Wunde zu legen und 
uns für die Belange der Menschen 
einzusetzen, die sozial und wirt-
schaftlich schwächer gestellt sind.

Dazu gehört auch eine soziale 
Drogenpolitik und eine adäquate 
Suchtkrankenhilfe. Ordnungskräf-
te und Überwachungskameras an 
den Brennpunkten können keine 
aufsuchende Sozialarbeit ersetzen. 
Diese muss endlich von Jamaika 
konsequent ausgebaut werden.

Auch bei der Integration lag es an 
uns, die drängendsten Themen auf 
die Tagesordnung zu setzen: Wir 
haben dafür gesorgt, dass Saar-
brücken Teil des Bündnisses der 
Städte Sicherer Häfen in Europa 
wird und sich aktiv für eine men-
schenrechtskonforme europäische 
Migrationspolitik einsetzt. Als das 
saarländische Innenministerium 
die Ausländerbehörde in Saarbrü-
cken geschlossen hat, waren wir es, 
die eine Resolution zum Erhalt der 
Behörde nach vorne gebracht hat.

Wir wollen auch in Zukunft 
die erste Anlaufstelle für die 
sozialen Vereine und Initia-
tiven unserer Stadt sein. Zu 
vielen pflegen wir seit Jahr-
zehnten enge und regelmä-
ßige Kontakte. Wir stehen für 
eine Politik, die den Ärmsten 
und Schwächsten in unserer 
Stadt eine Stimme geben will. 
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Auf Initiative unserer Frak-
tion hat sich die Landes-
hauptstadt als eine der 

Gastgeberinnen für die Special 
Olympics beworben - der größten 
Sportveranstaltung für Menschen 
mit geistiger und mehrfacher Be-
hinderung. Als Host Town beher-
bergt Saarbrücken eine Delegation 
von Sportler*innen und stellt Trai-
nings- und Übernachtungsstätten 
zu Verfügung – und gibt vor allem 
dem Behindertensport die Auf-
merksamkeit, die er verdient.

Das muss nun ein Startschuss 
sein -  für Investitionen in Sport-
hallen und -Plätze und für die 
Förderung von Vereinen und ihrer 
Nachwuchsarbeit im Breiten- und 
Spitzensport. Unsere Vereine 
leisten einen tollen Beitrag für 
den sozialen Zusammenhalt, die 
Integration und Inklusion - und 
das vor allem ehrenamtlich. Dieser 
Einsatz muss belohnt werden - mit 
besserer Infrastruktur und einer 
höheren Aufwandsentschädigung.
Städtische Sporthallen, Sportplätze 

SPORT
CLAUDIA KOHDE-KILSCH

und Sporteinrichtungen sowie 
Schwimmbäder müssen nicht nur 
erhalten, sondern stets modernisiert 
und weiterentwickelt werden.
Saarbrücken soll sich zudem als 
Standort überregionaler bzw. 
internationaler Sportevents weiter 
etablieren. Dies bedeutet auch, die 
Badminton Open weiter zu fördern 
bzw. stärker zu unterstützen, damit 
dieses weltweit bekannte Sport-
event weiterhin in der Landeshaupt-
stadt ausgetragen werden kann.

Insgesamt sind Sport und 
Bewegung für Jung und Alt 
wichtig für die Gesundheit, 
die soziale Integration und 
die Inklusion sowie für die 
Vermittlung von Werten wie 
Teamgeist, Toleranz, Diszi-
plin, Zusammenhalt und 
Kampfgeist. Daher darf der 
Sport in unserer Stadt nicht 
hinten anstehen.

In ganz Saarbrücken mangelt es 
an Krippen- und KiTa-Plätzen, 
der Bedarf an Betreuungsplät-

zen steigt weiterhin und in einigen 
Stadtteilen herrscht trotz des 
bisherigen und laufenden Ausbaus 
sogar ein regelrechter Kita-Not-
stand. 

KULTUR, SPORT UND BILDUNG



BILDUNG
SUSANNE NICKOLAI
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Lockdown viel zu lang gezögert, 
bereits bewilligte Fördermittel 
auszuzahlen und zusätzliche 
Mittel freizugeben. Hier haben 
wir ordentlich Druck gemacht. Wir 
haben uns intensiv mit der Freien 
Szene, Betreiber*innen von Clubs, 
Diskotheken und Gaststätten, mit 
Kinobetreiber*innen und vielen 
anderen Akteur*innen der Szene 
ausgetauscht. Das letztlich von der 
Verwaltung gewählte Verfahren 
zur Unterstützung von Künstler*in-
nen, Veranstalter*innen und Loca-
tions war zwar wenig transparent, 
aber immer noch besser als nichts. 
Dass das Kulturamt im Corona-Jahr 
2021 nicht nur im DFG, sondern 
auch in den Stadtteilen Angebote 
für Kinder und Bürger*innen ge-
macht hat, geht auf die Initiative 
der SPD-Stadtratsfraktion zurück. 

Klar ist: Die Saarbrücker  
Kultur braucht mehr Geld. 
Wir werden uns deshalb 
auch weiterhin dafür ein- 
setzen, den Kulturhaushalt 
zu erhöhen. 

Die Leuchttürme der Saarbrücker 
Kultur – Stadtgalerie, Stadtbüche-
rei, Filmfestival Max Ophüls Preis, 
die Perspectives du Théatre und die 
Sommermusik – wollen wir weiter 
stärken, aber auch die soziokultu-
rellen Angebote in den Stadtteilen 
und vor allem die Kunstvermitt-
lung in Kitas und Schulen mit 
zusätzlichen Projektförderungen 
ausstatten. 

Den Bau eines Mahnmals für die 
Verfolgten und Opfer des § 175 
StGB verfolgen wir ebenso intensiv 
weiter wie die Forderungen, den 
Saarbrücker Flohmarkt zurück an 
die Schlossmauer und den Alt-
Saarbrücker Weihnachtsmarkt 
zurück ans Schloss zu holen. 
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Eines kann man der Saarbrü-
cker SPD guten Gewissens be-
scheinigen: Sie weiß mit Geld 

umzugehen! 2009 von CDU und 
FDP ein jährliches Haushaltsdefi-
zit in dreistelliger Millionenhöhe 
übernommen – 2019 mit Millio-
nenüberschuss abgeschlossen. 

Trotz großer Ankündigungen hat 
es Jamaika bis heute verpasst, den 
Kitaausbau entscheidend nach 
vorne zu bringen. Zu sehr hat man 
sich noch auf die Planungen aus 
der Zeit der SPD-geführten Koali-
tion verlassen, eigene Impulse sind 
leider nicht zu sehen. 

Doch man darf hoffen - immerhin 
haben wir es geschafft, dass dieses 
wichtige Dezernat nun von einer 
fachlich kompetenten Dezernentin 
geleitet wird.

Auch mit Blick auf den Rechtsan-
spruch auf einen Ganztagsplatz an 
den Grundschulen im Saarland ab 
dem Schuljahr 2029/30, wird der 
dringende Handlungsbedarf deut-
lich. Hohe Investitionen in Räum-
lichkeiten sind von Nöten und es 
fand bislang kein weiterer Ausbau 
von echten Ganztagsschulen statt. 
Die derzeitige Lücke beim Über-
gang der Betreuungsmöglichkei-
ten von der Kita zur Schule muss 
außerdem geschlossen werden. 

Deswegen werden wir uns weiter-
hin dafür stark machen, nicht nur 
die Anzahl der Betreuungsplätze 
in Kitas und Schulen zu erhöhen, 
sondern auch die Qualität stetig 
zu verbessern. Uns ist es dabei 
wichtig die Personalisierung in 
den Einrichtungen nicht aus dem 
Blick zu verlieren. Das Land hat an 
dieser Stelle neue Möglichkeiten 
geschaffen, die von der Stadt nun 
genutzt werden müssen. 

Eine moderne Modulbauweise 
würde beispielsweise dabei helfen, 

FINANZEN
PHILIPP SCHNEIDER

Wir haben die städtischen Finan-
zen wieder auf grundsolide Füße 
gestellt, dennoch kräftig investiert 
und die städtischen Angebote ge- 
halten und verbessert. Für eine 
Stadt mit Lebensqualität. 

Der Saarlandpakt zum Abbau der 
Kassenkredite sowie die „Rettungs-
schirme“ von Bund und Land im 
Zuge der Coronapandemie eröff-
nen weitere Investitionsmöglich-
keiten. 

Das weiß auch die Jamaika-Koali- 
tion. Und versteckt die eigene 
Ideenlosigkeit gerne hinter der 
„Coronafassade“. Schaffung von  
zusätzlichem bezahlbarem Wohn- 
raum? Nichts passiert! Den 
dringend notwendigen Ausbau 
der Kita- und Schulinfrastruktur 
forciert voranbringen? Im derzeiti-
gen Tempo dauert das noch Jahr-
zehnte, bis der tatsächliche Bedarf 
gedeckt ist! Den ÖPNV zu einer 
vollwertigen Alternative neben 
dem Auto ausbauen? Kein einziger 
Vorschlag bisher! 

Drei Beispiele, die zeigen, 
dass die sogenannte „Zu-
kunftskoalition“ noch nicht 
einmal in der Gegenwart an-
gekommen ist. Eine Koalition, 
die sich nur mit allergrößter 
Mühe auf gemeinsame Haus-
haltsanträge „einigen“ kann. 
Da ist dann von „Anregun-
gen“ die Rede, von Prüfungen 
durch Bund oder Land, die 
dann auch am besten alles 
bezahlen sollen. Keine Ent-
schlossenheit, kein Kompass! 

Wir hingegen werden weiterhin  
nicht nur diese Themen samt 
Lösungsvorschlägen konsequent in 
den Rat einbringen und um Mehr-
heiten kämpfen. Und dabei stets 
ein offenes Ohr für die großen und 
kleinen Anregungen der Bürger-
Innen, Vereine und Initiativen der 
Stadtgesellschaft haben. Dafür 
kennt und schätzt man uns!

BILDUNG UND FINANZEN



 €

die Bauzeiten erheblich zu senken. 
Zudem müssten auch weitere Bau-
träger mit ins Boot geholt werden 
und Zwischenlösungen wie etwa 
Container mitgedacht werden.

Wir brauchen endlich eine 
weitere Bildungsoffensive, 
mit starken Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, gut aus-
gestatteten Grundschulen, 
flächendeckenden Ganztags-
angeboten und einer engen 
Verzahnung der Angebote in 
allen Stadtteilen!
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HANDEL UND
GASTRONOMIE
SASCHA HAAS

SOZIALES, HANDEL UND GASTRONOMIE

Die Gewerbetreibenden in 
unserer Stadt dürfen wohl als 
einer der großen Verlierer der 

Fo
to

s:
 B

en
ny

 D
ut

ka

Trotz beschlossenem Klima-
notstand hat Jamaika bisher 
keine einzige nachhaltige 

Maßnahme ergriffen, um den 
Kampf gegen den Klimawandel 
auch lokal anzugehen. Keine der 
angekündigten Sofort-Klima-
schutzmaßnahmen wurde umge-
setzt, keine einzige PV-Anlage auf 
städtischen Dächern installiert, 
kein Dach begrünt, keine Maßnah-
me gegen Starkregenereignisse 
ergriffen.

Das Klimaschutzkonzept liegt bis 
heute nicht vor, genauso wenig 
wie ein Masterplan zur Klimafol-
genanpassung. Nichts wurde im 
Bereich der nachhaltigen Energie-
erzeugung oder Müllverwertung 
getan. Von der Umsetzung all 
dieser geplanten Konzepte ganz 
zu schweigen. Die Bündelung von 
Umwelt und Finanzen in einem 
Dezernat ging offenbar voll zu 
Lasten der Nachhaltigkeit.

Um diese Lücke zu füllen, haben 
wir mit Anträgen und Vorschlägen 
städtisches Handeln eingefordert: 

Ein Förderprogramm zum 
Rückbau von Schottergärten 
ist mittlerweile in der Aus-
arbeitung, die Landeshaupt-
stadt ist nach anfänglichem 
Widerstand bereit, den Ur-
wald vor den Toren der Stadt 
mit eigenen Flächen zu er-
weitern. Auch der Vorschlag 
mehr Trinkwasserbrunnen in 
der Stadt anzubieten, wurde 
aufgegriffen.

Wenig Ehrgeiz zur Verbesserung 
der aktuellen Lage konnten wir bei 
der Forderung nach einer Auswei-
tung von Blühflächen, dem Kampf 
gegen Lärmbelästigung durch 
Autoposer und die gezieltere Nut-
zung von Förderprogrammen fest-
stellen. Der Weg zur Klima- und 
Nachhaltigkeitshauptstadt scheint 
in der Mitte der Jamaika-Amtszeit 
weiter als je zuvor.

UMWELT
CHRISTINE JUNG


letzten zweieinhalb Jahre bezeich-
net werden. Als sei die Pandemie 
nicht schlimm genug, hat es die 
Verwaltungsspitze besonders den 
Gastronom*innen noch schwerer 
gemacht - mit Intransparenz, un-
sinnigen Regelungen und völligem 
Unverständnis gegenüber den 
Bedürfnissen unserer Gewerbe-
treibenden.

Forderungen von uns nach unkom-
plizierten Hilfen wie zum Beispiel 
Gebührenerlasse und größeren 
Außenflächen wurden entweder 
viel zu spät oder nur unzureichend 
umgesetzt. Alle sprechen über die 
einzigartige Kneipen- und Restau-
rantlandschaft in Saarbrücken, 
aber wenn die Gastronomie dann 
mal Hilfe braucht, fehlt der Rats-
mehrheit der Mut, eine wirkungs-
volle Unterstützung zu organisie-
ren. Die Wirt*innen wurden erst 
vertröstet, nur um dann festzustel-
len, dass die Koalition sich an den 
Stadtsäckel klammert! 

Wir kämpfen weiter dafür, 
unseren Gewerbetreibenden 
mit kreativen und schnellen  
Lösungen durch diese schwe-
re Zeit zu helfen. Und das 
nicht nur am St. Johanner 
Markt, sondern in allen 
Stadtteilen!


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Die Verkehrspolitik Jamaikas 
ist eine einzige Enttäu-
schung. Von den großen 

Ankündigungen im Koalitions-
vertrag ist nach 2 ½ Jahren so gut 
wie nichts mehr übrig. Besonders 
bei den Grünen hat man vor lauter 
Versprechungen und beseelt vom 
angeblichen Zauber des Neuan-
fangs offenbar vergessen, dass 
man selbst über 20 Jahre für die 
Verkehrspolitik in Saarbrücken zu-
ständig gewesen ist.

Umso desolater fällt das Halbzeit-
zeugnis aus: Von einer Stärkung 
des ÖPNV kann überhaupt nicht 
gesprochen werden - da hat Anke 
Rehlinger allein mit der Tarif-
reform des SaarVV mehr getan. 
Der Verkehrsentwicklungsplan 
verstaubt in der Schublade - be-
schlossene Projekte werden nicht 
umgesetzt. Fahrradparkhäuser 
oder Veloboxen? Fehlanzeige! För-
dergelder werden liegen gelassen, 
statt in Projekte zu stecken, die 
unsere Mobilität nachhaltiger und 
sauberer machen.

Die Bürger*innen sind enttäuscht, 
das bekommen wir in immer mehr 
Rückmeldungen zu hören. Im Be-

Städtebaulich waren die ver-
gangenen 2 ½ Jahre eine ver-
lorene Zeit. Für unsere Stadt 

so wichtige Planungen konnten 
nicht vorangetrieben werden - wie 
auch, wenn zentrale Positionen 
wie die des Baudezernenten fast 
ein ganzes Jahr unbesetzt blieben? 
Das 100 Millionen-Projekt rund 
um das neue Messe- und Congress-

VERKEHR
PATRICK KRATZ

reich des Radverkehrs erkennt man 
zwar Fortschritte, das liegt aber 
vor allem an Vorschlägen unse-
rer Fraktion. So hat sich der von 
uns vorgeschlagene Arbeitskreis 
Radverkehr als wichtiges Forum 
erwiesen, um Verwaltung, Fraktion 
und Fachverbände zusammen zu 
bringen. 

Wo es Jamaika an Mut und 
Konsequenz fehlt, liegt es an 
uns, mit konkreten und bür-
gerfreundlichen Anträgen 
die Mobilitätswende voran 
zu bringen. Das zeigen unter 
anderem unser Konzept 
für ein stationäres Fahrrad-
verleihsystem und unsere 
Anträge zu mehr Abstellan-
lagen, einer Förderung von 
Lastenfahrrädern und kon-
kreten Plänen für den Rad-
wegeausbau.

STÄDTEBAU
MIRKO WIRSCHUM

zentrum konnte erst im letzten 
Augenblick gerettet werden. Und 
das,obwohl wir regelmäßig auf die 
Bedeutung des Projekts für unsere 
Stadt aufmerksam gemacht haben. 
Bis zuletzt herrschte hier vor allem 
eines: Intransparenz! 

Nicht viel besser sieht es beim 
sozialen Wohnungsbau aus, eines 
der wichtigsten Themen in unserer 
Stadt. Der Plan Jamaikas, sich beim 
Bau bezahlbarer Wohnungen auf 
Klaus Boullions Innenministerium 
zu verlassen, ging gehörig schief. 
Wir haben uns dafür stark gemacht, 
die gesetzlichen Möglichkeiten für 
den sozialen Wohnungsbau so gut 
wie möglich auszuschöpfen. Mit 
der Saarbrücker Siedlung haben 
wir einen starken Player, an der 
nötigen Unterstützung seitens 
der Stadt fehlt es dennoch. Hier 
braucht es in Zukunft mehr eigenes 
Engagement, als nur auf Land und 
Bund zu hoffen.

Ideen, wie wir nachhaltig bauen 
und Wohnungen entstehen lassen, 
waren bei der Koalition leider 
ebenso wenig zu sehen. In vielen 
Gesprächen mit Fachverbänden 
haben wir Ideen entwickelt, wie 
wir den Städtebau in Saarbrücken 
moderner und klimafreundlicher 
gestalten können. 

Wir haben uns zum Ziel  
gesetzt, die Baulücken in 
unserer Stadt zu schließen, 
um die Neuversiegelung  
von Flächen zu minimieren.  
Wo immer möglich, muss 
auf vorhandene Strukturen 
aufgebaut und diese im  
Sinne einer lebenswerten 
Stadt verbessert  
werden.

VERKEHR UND STÄDTEBAU

•⌂
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FRAKTION IN AKTION.

2021 wurde Saarbrücken mit einem Sonderpreis 
für den Fairen Handel ausgezeichnet

Die Fraktion vor der Stadtratssitzung

Blutspende auf dem Winterberg

"Baustellenbericht" im neuen Ludwigspark

Beim Auftakt der Antidiskriminierungskampagne 
"Wir heißt Alle! - Gegen jede Form von Rassismus 
und Diskriminierung“ der Saarbahn“

Auftakt zum Stadtradeln 2020

Filmmatinee zur Ehrung von Marlies Krämer im 
Filmhaus Saarbrücken

Angeregte Diskussionen bei der Klausurtagung in 
der Arbeitskammer in Kirkel

Fraktionssitzung in angemessenem Rahmen im Rathausfestsaal
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FRAKTION IN AKTION

Spendenübergabe bei der Wärmestube Saarbrücken

Längst schon Tradition: Übernahme einer Tierpatenschaft in unserem ZooBeim Seminar "Strategien für bezahlbaren Wohn-
raum" in Bielefeld

Spendenübergabe beim Tierheim Saarbrücken

Rundgang durch Dudweiler mit GWA, ADFC und 
der ProBI

Baupolitischer Stadtrundgang mit dem BUND

Mit der PÄDSAK am Wackenberg

Unsere neue Dezernentin für Kultur, Bildung und 
Jugend, Dr. Sabine Dengel

Klimademo von Fridays For Future

Übergabe von Spielesammlungen auf der Folster-
höhe

Mit der Synagogengemeinde Saar
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Die SPD-Fraktion ist mit 19 Stadt-
verordneten die größte Fraktion im 
Saarbrücker Stadtrat. Als Kommu-

nalpolitiker sind wir ehrenamtlich 
tätig. Insgesamt zählt der Stadtrat 
63 Mitglieder. Die Mitglieder der 

SPD-Fraktion kommen aus allen 
vier Bezirken der Landeshaupt-
stadt. 

WIR FÜR EUCH IM STADTRAT.

Susanne Nickolai
Stellvertretende  
Fraktionsvorsitzende

Philipp Schneider
Beisitzer

Christine Jung

Sascha Haas
Stellvertretender  
Fraktionsvorsitzender

Susanne Commerçon-
Mohr
Beisitzerin

Claudia Kohde-Kilsch

Esther Lipka
Stellvertretende  
Fraktionsvorsitzende

Thomas Kruse
Kassierer

Patrick Kratz

Bernd Weber
Stellvertretender  
Fraktionsvorsitzender

Karin Altmeyer

Manfred Meinerzag

Mirco Bertucci
Fraktionsvorsitzender

Britta Blau
Beisitzerin

Frank Durst

Mirko WirschumReiner SchwarzTheo Schmitt
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Regina Schäfer-Maier
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